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formation nicht im einzelnen, son
dern bestimmten in ihren Werken 
die allgemeinen Formen, die we
sentlichen Merkmale der zukünfti
gen Gesellschaft. In der »Kritik des 
Gothaer Programms« wies Marx 
anhand reicher Erfahrungen der in
ternationalen Arbeiterbewegung 
nach, daß für den revolutionären 
Übergang von der kapitalistischen 
zur k. G. die —<• Diktatur des Proleta
riats notwendig ist. Zugleich be
gründete er in dieser Arbeit zum er
stenmal die Auffassung, daß sich die 
k. G. in zwei Phasen — dem —* So
zialismus (der ersten bzw. niederen 
Phase) und dem —> Kommunismus 
(der höheren Phase) — entwickelt. 
Mit der Großen Sozialistischen Ok
toberrevolution wurde die Epoche 
des weltweiten Übergangs vom Ka
pitalismus zum Sozialismus eingelei
tet. Die Geburt der neuen Gesell
schaftsformation vollzieht sich in 
der sozialistischen Revolution. 
Durch sie wird die Diktatur des 
Proletariats errichtet, werden die —» 
Grundlagen des Sozialismus geschaf
fen und die Ausbeutung des Men
schen durch den Menschen besei
tigt. Damit sind wesentliche Vor
aussetzungen gegeben, um unter 
Führung der marxistisch-leninisti
schen Partei die neue, die k. G. auf
zubauen. Das Werden der k. G. er
folgt unter den Bedingungen harter 
Klassenauseinandersetzungen zwi
schen Sozialismus und Imperialis
mus.
Die beiden Phasen der k. G. sind 
durch eine Reihe von Gemeinsam
keiten miteinander verbunden: 1. 
die immer bessere Befriedigung der 
wachsenden materiellen und gei
stig-kulturellen Bedürfnisse der 
Bürger als das Ziel der materiellen 
Produktion; 2. die Herrschaft des 
gesellschaftlichen Eigentums an den 
Produktionsmitteln, die überwun
dene Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen, die Verhält
nisse der kameradschaftlichen Zu
sammenarbeit, der gegenseitigen

Hilfe und des Wettbewerbs zwi
schen den Werktätigen und Arbeits
kollektiven; 3. die planmäßige und 
bewußte Gestaltung der materiellen 
Produktion, der Verteilung und der 
Konsumtion auf der Grundlage der 
Verwirklichung der ökonomischen 
Gesetze; 4. die Allgemeinheit der 
Arbeit, die Einbeziehung jedes ar
beitsfähigen Mitglieds der Gesell
schaft entsprechend seinen Fähig
keiten in den Arbeitsprozeß; 5. die 
allseitige Entfaltung der Persönlich
keit, der Fähigkeit und der schöpfe
rischen Aktivität aller Werktätigen, 
der Hauptproduktivkraft der Ge
sellschaft, auf der Basis des stetigen 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts, hoher Wachstumsraten der 
gesellschaftlichen Produktion auf 
der Grundlage der Intensivierung, 
der Erhöhung ihrer Effektivität und 
des Wachstums der Arbeitsproduk
tivität; 6. die wissenschaftliche 
Weltanschauung der Arbeiterklasse, 
die die geistigen Beziehungen be
stimmt; 7. die wachsende soziale 
Einheit.
Die beiden Phasen der k. G. unter
scheiden sich zugleich durch einige 
wesentliche Besonderheiten: 1. Es 
bestehen Unterschiede im Entwick
lungsniveau der Produktivkräfte 
und im Niveau der Arbeitsprodukti
vität, was im Umfang, in der Struk
tur und dem Niveau der materiell- 
technischen Basis des Sozialismus 
bzw. des Kommunismus sichtbar ist. 
2. Im Sozialismus existieren zwei 
Formen des sozialistischen Eigen
tums an den Produktionsmitteln — 
das gesamtgesellschaftliche Eigen
tum und das genossenschaftlich-so
zialistische bzw. kollektivwirtschaft
liche Eigentum. Im Kommunismus 
besteht einheitliches kommunisti
sches Eigentum an den Produk
tionsmitteln. 3. Im Sozialismus exi
stieren noch Klassen und Schichten 
— die Arbeiterklasse, die Klasse der 
Genossenschaftsbauern und die so
ziale Schicht der Intelligenz und 
weitere Gruppen von Werktätigen,


